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Schweizer Radio und Fernsehen
DRS 2 Kulturclub

Das Reiseprogramm 

Tag 1: 12.35 Uhr Flug mit Lufthansa von

Zürich nach Hamburg.Transfer nach Lübeck

und Zimmerbezug im 4*-Hotel «Radisson 

Blu Senator». Um 17.30 Uhr Rundgang durch

die Altstadt und gemeinsames Abendessen.

Danach Besuch eines Kammerkonzerts mit

Werken von Tschaikowski und Schostako-

witsch.

Tag 2:Vormittags geführter Rundgang durch

die Lübecker Innenstadt. Mittags Zeit zur

freien Verfügung, fakultatives Mittagessen.

Am späten Nachmittag Führung durch das

«Buddenbrookhaus». Danach Lesung aus Tho-

mas Manns Werk. Gemeinsames Abendessen

in der Innenstadt.

Tag 3: Vormittags «Check-out». Fahrt von

Lübeck nach Travemünde. Anschliessend

städte erwarten Sie: Lübeck und

Oslo, beide stark geprägt vom Meer.

Eine eindrückliche Kreuzfahrt bringt

Sie von der einen Stadt an der Ostsee in

die andere an der Nordsee.

Mindest-/Maximalbeteiligung: 16/24 Personen.
Schweizer Staatsangehörige müssen für diese Rei-
se über gültige Ausweispapiere verfügen. Es gel-
ten die «Allgemeinen Reise- und Vertragsbedin-
gungen» der Cultours GmbH.
Programmänderungen ausdrücklich vorbehalten.

Eingeschlossene Leistungen: 
 Flug (Economy) mit Lufthansa von Zürich

nach Hamburg und von Oslo via Hamburg
nach Zürich, inkl. aller Taxen und Gebühren

 2 Übernachtungen mit Frühstücksbuffet im
4*-Hotel «Radisson Blu Senator» in Lübeck

 2 Übernachtungen mit Frühstücksbuffet im 
4*-Hotel «Radisson Blu Plaza» in Oslo 

 1 Übernachtung mit Halbpension an Bord 
einer Fähre der «Color Line»,Unterbringung 
in 3*-Kabinen mit Meerblick

 Eintrittskarten für die im Programm erwähn-
ten kulturellen Veranstaltungen

 Alle Transfers, lokalen Führungen,Eintritte 
und Mahlzeiten gemäss Programm

 Begleitung der Reise durch Florian Hauser,
Redaktor DRS 2

 Begleitung der Reise durch Béatrice Zbinden,
Cultours GmbH.

Anmeldeschluss: 31. Dezember 2011

Preis pro Person: 

CHF 3’480.– 

Doppelzimmer/ Doppelkabine) 

(Zuschlag Einzelzimmer/ Einzelkabine

CHF 460.–)

In der norddeutschen Hansestadt Lübeck

und im benachbarten Ostseeheilbad Trave-

münde folgen Sie auf dieser Kulturreise den

Spuren des Literaturnobelpreisträgers Tho-

mas Mann: Sie bekommen in der Altstadt

einen Einblick in das «Buddenbrookhaus»,

das Haus der Kaufmannsfamilie Budden-

brook, das zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

in Manns gleichnamigen Roman eingegangen

ist.Das Haus ist zu einem modernen Literatur-

museum umgebaut worden,in dem ein Stück

Literatur erlebbar wird.Von Lübeck bzw.vom

nächstgelegenen grösseren Ostseehafen in

Kiel reisen Sie mit einer Fähre bequem in 

die norwegische Hauptstadt.

Oslo besticht als «grünste Hauptstadt»

Europas und dank seiner einzigartigen

Mischung aus unberührter Natur und Gross-

stadtleben mit einem eigenen Flair. Seit April

2008 wartet die norwegische Kapitale im

Hafen mit einem neuen Opernhaus auf: Das

einem treibenden Eisberg nachempfundene

Gebäude befindet sich direkt am Wasser.

Auf seinen teilweise begehbaren Fassaden

bietet sich eine ungewohnte Perspektive auf

die Stadt und aufs Meer.Die neue Oper ist das

grösste norwegische Kulturprojekt der Nach-

kriegszeit und wurde vom norwegischen

Architekturbüro Snøhetta («Schneekappe»)

Z

Reise nach Lübeck und Oslo

Montag, 21. bis Samstag, 26. Mai 2012

Seminar in der Benediktinerabtei Fischingen

Freitag, 20. April, bis Sonntag, 22. April 2012

Geschenktipp

Eine Seefahrt 
in die Oper

Theater hoch drei

Rundgang «Auf den Spuren Thomas Manns»

in Travemünde. Mittags Einschiffung auf die

Fähre der «Color Line» in Kiel, fakultatives

Mittagessen an Bord.Nachmittags Überfahrt

nach Oslo. Abendessen (Buffet) an Bord.

Tag 4: Vormittags Ankunft in Oslo. Stadt-

rundfahrt und gemeinsames Mittagessen.

Zimmerbezug im 4*-Hotel «Radisson Blu Pla-

za» im Stadtzentrum von Oslo. Am frühen

Abend Besuch im Opernhaus Oslo: Ballett-

aufführung «F.A.R.» von Wayne McGregor.

Tag 5: Vormittags Führung «Blick hinter die

Kulissen» durch das Opernhaus. Gemeinsa-

mes Mittagessen, Nachmittag zur freien Ver-

fügung. Abends Besuch einer Aufführung 

im Opernhaus: «Den fjerde nattevakt» («Die

vierte Nachtwache»).Diese Oper basiert auf

dem gleichnamigen Roman des norwegi-

schen Schriftstellers Johan Falkberget, Kom-

ponist ist Gisle Kverndokk.

Tag 6: Vormittag zur freien Verfügung, Mit-

tagessen fakultativ. Mittags Führung durch

das Munch-Museum. Danach Transfer zum

Flughafen.16.05 Uhr Flug mit Lufthansa von

Oslo nach Hamburg.Von dort Flug mit Luft-

hansa nach Zürich. Ankunft um 19.40 Uhr.

sschichte eingehen:ein Jahr,das mit Erdbeben

in Japan und der Atomkatastrophe von Fukushima

begonnen hat und mit einer veritablen Wirtschafts-

und Finanzkrise zu Ende geht.DRS 2 setzt zum Ende

dieses aufwühlenden Jahrs ein «Trotzdem»: Wir 

haben trotz dieser erschütternden Ereignisse und

einschneidenden Entwicklungen Good News aus

diesem Jahr gesammelt: positive Nachrichten, die

Korrespondentinnen und Redaktoren, aber auch

Hörerinnen und Hörer zusammengetragen haben.

Wir präsentieren diese Good News einen ganzen

Tag lang am Radio und einen Monat lang im Netz

unter www.drs2.ch. Und wir fragen nach: Brau-

chen wir überhaupt mehr Good News oder reicht

die Gewissheit «No news are good news»? Weshalb

verkaufen sich bei uns gute Nachrichten schlech-

ter als Bad News? Ist das auch in anderen Ländern

und in anderen Kulturen der Fall? Und: Warum

waren Good News durch alle Epochen hindurch

immer auch schon ein musikalisches Thema?

9.00–10.00 Good News aus aller Welt und 

Einblicke ins Newsbusiness

10.00–11.00 Good News aus aller Welt und 

Einblicke in die Bedürfnisse der 

Newskonsumenten

11.00–12.00 Good News aus aller Welt und 

Einblicke in andere Medienkulturen 

12.00–12.30 More Good News

13.00–14.00 Good News – Wie finden? 

Wie produzieren?

14.00–15.00 Good News – Vom Ursprung

und vom tieferen Sinn froher 

Botschaften 

15.00–16.00 Musikalisches Intermezzo und 

noch mehr Good News

Wiederholungen von 17 bis 19 Uhr 

und von 20 bis 24 Uhr

A

Name/Vorname

Mitgliedernummer

Adresse

PLZ/Ort

Tel. (P) Tel. (G)

Name der Begleitperson

Mitgliedernummer

Datum/Unterschrift

Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Posteingangs berücksichtigt.

Bei Reisen des DRS 2 Kulturclubs ist der Abschluss einer Annullations-/
Assistancekostenversicherung obligatorisch. 

Ich wünsche/wir wünschen entsprechende Unterlagen.

Ich verfüge/wir verfügen über eine eigene Reiseversicherung.

Anmeldung

Menschen, die das eigene Leben

wichtig nehmen. Dafür muss man aber

weder Rang noch Namen haben und

auch nicht prominent sein. Es braucht

nur den genauen Blick für die eigene

Geschichte, das eigene Erleben, und es

braucht etwas Mut. Der DRS 2 Kultur-

club lädt Sie zu einem Schreibseminar

ins Kloster Fischingen ein.

A

«Das eigene Leben 
schreiben»

Was hat mich in diesen Workshop ge-

führt und welchen Zweck verfolge ich mit

meiner Lebensschrift?

Der Workshop erleichtert den Einstieg

ins eigene autobiografische Erzählen mit

spielerischen und kreativitätsfördernden

HE Fairy Queen», eine Ballettcho-

reografie von Richard Wherlock,

Arthur Schnitzlers Stück «Das weite Land»

und «Ariodante», Dramma per musica in

drei Akten von Georg Friedrich Händel:

Diese drei Leckerbissen der neuen Saison

im Theater Basel bietet der DRS 2 Kultur-

club Ihnen persönlich oder jemandem,

dem Sie eine besondere Freude machen

möchten.

Henry Purcells «The Fairy Queen» entstand

1692 und ist Musiktheater im wahrsten Wort-

sinn: eine Kombination aus Gesang, Szenen-

spiel und viel Tanz, ein barockes Spektakel,

das auf der Grundlage von Shakespeares «Ein

Sommernachtstraum» das Spiel um Liebe,

Lust und Eifersucht auf die Spitze treibt.

Genau der richtige Stoff für Ballettdirektor

Richard Wherlock, um einen überborden-

den choreografischen Reigen für sein Basler

Ensemble zu kreieren.

Über sein Stück «Das weite Land» hat

Arthur Schnitzler gesagt: «Das Stück ist eins

der wenigen,zu dem ich mich bedingungslos

bekenne.» Die Geschichte handelt von Treue

und Verrat. Eine Gesellschaft von Ärzten,

Unternehmern und Künstlern ist gefangen in

ihrer Doppelmoral von grenzenloser Leiden-

schaft und gleichzeitiger Angst vor Kontroll-

T

HörPunkt: 
Freitag, 2. Dezember 2011

Good News

Bestellungen: Tel. 0848 840 800 oder www.radiokiosk.ch (Rubrik «Kulturclub»). Nach Eingabe der persönlichen Daten und Club-Mitgliedernummer wird Ihnen der Rabatt direkt vom Preis abgezogen.

CD-Tipps aus unseren Redaktionen

HÖRBUCH
Max Frisch spricht  
Ausschnitte aus dem Radio-
gespräch mit Frisch zu dessen 
75. Geburtstag sowie aus vier
Reden (Eröffnung der Frankfur-
ter Buchmesse 1958, Verlei-

hung des Grossen Schillerpreises 1974, Verleihung des
Friedenspreises des Deutschen Buchhandels 1976 und 
an den Solothurner Literaturtagen 1986).
Preis für Mitglieder: 1 CD, CHF 20.80 (statt CHF 26.–)

JAZZ
La Suite  
Hilaria Kramer, Trompete, Flo-
rian Stoffner, Gitarre, Daniel
Humair, Schlagzeug, und Pietro
Leveratto, Kontrabass: Es sind
hauptsächlich aus dem Steg-

reif entstandene Eigenkompositionen, mit denen diese
Band in eine lebendige und reichhaltige musikalische
Welt zwischen Freejazz und zeitgenössischem Jazz führt.
Preis für Mitglieder: 1 CD, CHF 22.30 (statt CHF 27.90)

HÖRBUCH
Friedrich Glauser:
Der Tee der 
drei alten Damen
Genf in den 1930er-Jahren:
Treffpunkt der Diplomatie und
Schauplatz eines Mordes. Ein

Giftspezialist wird verdächtigt, den Sekretär eines engli-
schen Diplomaten umgebracht zu haben. Ein Hörspiel 
von 1964, das eine überraschende Wendung nimmt.
Preis für Mitglieder: 2 CDs, CHF 20.80 (statt CHF 26.–)

Museumstipp: Museum der Kulturen, Basel 

«Buon Natale!»

Mitglieder können den Museums-Jahrespass mit einer
Ermässigung von CHF 25.– beziehen.
Pro Person CHF 119.– statt CHF 144.– (exkl.Porto und
Verpackung,CHF 2.50).

Bestellung:www.museumspass.ch mit dem Vermerk
«Mitglied DRS 2 Kulturclub» oder Tel.061 365 32 95.

AS Museum der Kulturen wartet mit
einer Ausstellung über italienische

Weihnachtskrippen auf, die mit ihren szeni-
schen Darstellungen und ihrer räumlichen
Wirkung dem Betrachter das Gefühl geben,
am Geschehen teilzunehmen. Italien gilt als
das Geburtsland dieses statischen Theaters.
Im Barockzeitalter etwa wurden Krippen in
Kirchen,Klöstern und Villen der Aristokraten
aufgestellt, die sehr bunt und vielfältig be-
stückt waren. Die zumeist aus Ton gefertig-
ten Figuren wurden und werden zum Teil bis
heute in Klein- und Familienbetrieben zwi-
schen Venetien und Sizilien angefertigt. Es
gehört zu den Eigenheiten der italienischen
Weihnachtskrippen,dass sie neben den The-

D men aus der Weihnachtsgeschichte auch
Szenen aus dem Alltag figurenreich zur
Darstellung bringen.

Museum der Kulturen 
Münsterplatz 20, 4051 Basel 
www.mkb.ch
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag
von 10 bis 17 Uhr, bis 8. Januar 2012

Preis pro Person:
CHF 680.– (Doppelzimmer)
CHF 710.– (Einzelzimmer) 
Anmeldeschluss: 31. Januar 2012

Eingeschlossene Leistungen:
 2 Übernachtungen inkl. Frühstück
 2 Mittagessen, 2 Nachtessen
 Pausengetränke

Dauer des Seminars:
Freitag,20. April, 16 Uhr,
bis Sonntag,22. April, 16 Uhr

Individuelle An-/Abreise
Programmänderungen aus organisatorischen
Gründen vorbehalten.

Maximalbeteiligung:30 Personen

HörPunkt: Good News

Perspektiven: 
Wege, die Mut machen

Programm

Montag,23. Januar 2012,

20 Uhr, Theater Basel

«The Fairy Queen», Ballett von

Richard Wherlock (Uraufführung)

Musik:Henry Purcell

Choreografie:Richard Wherlock

Musikalische Leitung: Andrea Marcon

Bühne:Bruce French 

Kostüme:Helena de Medeiros

Licht: Jordan Tuinman

Dramaturgie:Bettina Fischer

Gesang:Studenten und Studentinnen 

der Musik Akademie Basel

Orchester:La Cetra Barockorchester Basel

Tanz:Ballett Basel

Sonntag,19.Februar 2012,

19 Uhr, Theater Basel

«Das weite Land»

Stück von Arthur Schnitzler

Regie:Elias Perrig

Bühne:Wolf Gutjahr

Kostüme:Charlotte Sonja Willi

Dramaturgie:Martina Grohmann

Donnerstag,17.Mai 2012,

19.30 Uhr, Theater Basel

«Ariodante», Dramma per musica 

in drei Akten von Georg Friedrich Händel

Musikalische Leitung: Andrea Marcon

Regie:Stefan Pucher

Bühne:Barbara Ehnes

Kostüme: Annabelle Witt

Chor:Henryk Polus

Dramaturgie:Brigitte Heusinger

Preise: 

Kategorie A:CHF 280.– (statt CHF 309.–)

Kategorie B:CHF 248.– (statt CHF 272.–)

Änderungen vorbehalten.

Anmeldeschluss: 3. Januar 2012

Offene Ohren  Good News – Variationen über ein Thema  Wege, die Mut machen  Programmhinweise   HörPunkt 

Reise nach Lübeck und Oslo  Theater hoch drei  Seminar: «Das eigene Leben schreiben»  CD-Tipps  Museumstipp

Fähre der «Color Line»

Sagen Sie bloss nicht, Sie hätten nichts Be-

sonderes erlebt, nichts Wichtiges zu erzäh-

len! Gelebtes Leben ist immer der Rede

wert. Fragt sich nur wie! Wo anfangen und

wo aufhören? Was auswählen und was weg-

lassen? Wie anpacken und wie fortfahren? 

Vom Freitagabend bis Sonntagnachmit-

tag werden wir gemeinsam und auch allein

autobiografisches Erzählen erproben. Und

das ganz praktisch: sprechend, schreibend

und lesend anhand von Beispielen aus der

Weltliteratur. Die Beispiele reichen vom

Tagebuch bis zum Entwicklungsroman,

vom Gedicht bis zum Report.Wir beobach-

ten dabei, wie sich die Autoren und Schrift-

stellerinnen selber zur Sprache bringen,

was sie betonen, was sie verschweigen, wie

sie beschönigen und wo sie schreibender-

weise erstaunliche Entdeckungen machen.

Wer über sich selber schreibt, geht ein Wag-

nis ein. Wir fragen uns: Warum tun sie das

und für wen schreiben sie? Die genau 

gleichen Fragen sind auch wichtig für den

Schreibworkshop selbst.

entworfen, das schon die neue Bibliothek

von Alexandria in Ägypten konzipiert hat. Im

spektakulären Opernhaus in Oslo werden Sie

die Aufführung einer norwegischen Oper

und eines Balletts erleben.
CD-Angebot
HörPunkt vom 2. Dezember 2011: Good News
Preis für Mitglieder: 1 CD, CHF 25.50 (statt CHF 31.90) 
Bestellungen: Telefon 0848 840 800 
oder www.radiokiosk.ch (Kulturclub)

Einem treibenden Eisberg nachempfunden:
das Opernhaus in Oslo.
Foto: M.Borja & E.Berg

Ballettdirektor Richard Wherlock

Arbeitstechniken. In einem Lesezirkel wird

es anhand von eigenen Texten auch um die

Frage der Glaubwürdigkeit, des Selbstbe-

zugs und der Erinnerungsarbeit des Einzel-

nen gehen. Und natürlich wird da auch von

Stil die Rede sein. Im Zentrum der Auseinan-

dersetzung steht aber nie nur der Text, son-

dern immer auch der Prozess, der vor und

mit dem Schreiben beginnt.

verlust. «Die Seele ist ein weites Land»,

schrieb Schnitzler 1911, und bereits damals

war man bekanntlich bestrebt, dieses weite

Land zu kartografieren. Gibt es aber im ge-

genseitigen Verrat überhaupt noch etwas 

wie eine «Seele» – wenn ihr längst Religion,

Psychologie und Medizin andere Breiten-

grade zugeordnet haben? 

Georg Friedrich Händel griff mit seiner

1735 in Covent Garden uraufgeführten Opera

seria «Ariodante» in eine Fundgrube barocker 

Stoffe: in die mehrmals in Opern umgesetzte

Dichtung «Orlando Furioso» von Ludovico

Ariost, die im rauen und düsteren Schottland

des 16. Jahrhunderts spielt. Intrigen, Neid 

und Verrat bestimmen das Geschehen.Trotz

tiefromantischer und hochdramatischer Ver-

wicklungen besticht Händels barockes Stück

durch Klarheit und bietet ein ideales drama-

tisches Gerüst für eine Vielzahl von eingän-

gigen Bravour-Arien.

Der Innenhof des 1138 vom Konstanzer 
Bischof Ulrich II. gegründeten Klosters.

LS dramatisches Jahr dürfte 2011 in die Ge-

WEI abwechslungsreiche Kultur-

UTOBIOGRAFIEN schreiben nur 



WAR verbreiten wir in der Redaktion

Religion ja nicht nur «gute Nachrich-

ten», denn leider ist die Welt der Religionen

nicht so friedlich, wie sie am interreligiösen

Friedensgebet in Assisi unlängst wieder her-

beigewünscht wurde.

Aber wir bemühen uns doch, immer 

wieder konstruktive Projekte, Mut machen-

de Menschen und hoffnungsvolle Ereignisse

aufzuspüren und zu vermitteln. Und das

waren auch in diesem Jahr nicht wenige: So

hat Lorenz Marti den Jesuiten Albert Long-

champ kennengelernt, ei-

nen Mann, der seine Alko-

holkrankheit offensiv an-

geht, öffentlich darüber

spricht und damit ein Zei-

chen setzt für viele, die

gerade auch im kirchli-

chen Milieu von dieser Sucht betroffen sind.

Ich selbst durfte in diesem Jahr gleich meh-

rere neue Themen- oder Pilgerwege entde-

cken,die die Aufmerksamkeit auf verdrängte

Geschichte und auf die komplexe Gegen-

wart lenken: «Der Weg des Buches in Öster-

reich» zeichnet die Verfolgungsgeschichte

der Protestanten in Österreich nach und för-

dert den sanften Alpentourismus; der «Dia-

konie-Pilgerweg» der Württemberger Pro-

testanten zeigt, wie stark sich die Kirche für

den Nächsten engagiert, und der «Jesus-

Trail» in Galiläa, ein multikulturelles Touris-

musprojekt, das Naturschutz und Friedens-

arbeit innovativ verbindet, indem es Wande-

rer bei Christen, Juden und Muslimen ein-

kehren und sich begegnen lässt, auch dies

eine gute Nachricht. Auf eine bezaubernde

Begegnung geht die Sendung von Heidi 

Kronenberg mit dem Endlos-Haiku-Dichter

Franz Dodel zurück. Was sich zuerst etwas

«gschpunne» anhörte, entwickelte sich zu

einer philosophisch-optimistischen Sen-

dung, die Zuversicht versprüht.

Am Ende des Jahres blicken wir also

optimistisch zurück auf die vielen Momente

und Begegnungen, die uns inmitten von Fi-

nanzkrise, Erdbeben, Überschwemmungen

und Revolutionen unsicheren Ausgangs

immer wieder «aufgestellt» haben. Darum

widmen wir diesen guten Nachrichten un-

sere letzte «Perspektiven»-Sendung im Jahr

2011.

Judith Wipfler, Redaktorin Religion DRS 2
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Z Samstag, 17. Dezember, 21.00–21.40
«Reise nach Michigan» 
von Ria Endres
2003 fliegt Ria Endres nach Detroit,
um ihre Geschwister, die sie noch nie
gesehen hat, zu besuchen. Sie hat
erst sehr spät durch einen internatio-
nalen Suchdienst erfahren, dass ihr
Vater, ein US-Soldat, längst tot ist
und möchte trotzdem so viel wie
möglich über ihn und seine Familie in
Erfahrung bringen.

Mittwoch, 21. Dezember, 20.00–20.50 
Reihe «Väter»:
«Testament – Verspätete 
Vorbereitungen zum Genera-
tionswechsel nach Lear»
Als König Lear sein Reich an seine drei
Töchter vermachen will, scheitert er.
Von den Tauschgeschäften ist das
zwischen den Generationen das un-
durchsichtigste. Das Kollektiv She She
Pop bittet die eigenen Väter ins Hör-
spielstudio und eröffnet damit einen
utopischen Prozess.

Samstag, 24. Dezember, 21.00–21.35 
«Eine Weihnachtserinnerung»
von Truman Capote
Eine kleine Liebesgeschichte zwi-
schen einem 7-Jährigen und seiner
alten Cousine, die seine Tante oder
seine Mutter sein könnte. Sie hat ein
gutes Herz und den Kopf voller Einfäl-
le, wie sie lustiger auch der Junge
nicht haben könnte. So backen sie in
der Weihnachtszeit 31 Früchtekuchen
für alle Leute, die sie mögen.

Mittwoch, 28. Dezember, 20.00–20.30
ArtOrt-Ursendung:
«Im Bau» von Claude Pierre 
Salmony und Tom Willen
Die Autoren haben einen grossen
Bau, in dem gesprochen, gegessen,
gearbeitet und gespielt wird, akus-
tisch abgetastet, von den verschiede-
nen Lebensräumen über die Wasser-
adern bis zu den Maschinen der Infra-
struktur: das Leben als Innen-Leben,
gefangen in Architektur und abhän-
gig von Technik.

STARS EXTRA AUF SF 1

Sonntag, 4. Dezember, 23.30
Michael von der Heide
Der «Pop-Chansonnier» Michael von
der Heide weiss, wie man ein Publi-
kum begeistert. Angefangen hat er
mit mehrsprachigen Liedinterpreta-
tionen. Er erzählt von seinen Vorbil-
dern – immer Frauen –, seinen Inspi-
rationsquellen, davon, wie ihn seine
Heimat Amden zum Künstler ge-
macht hat, und er verrät, was für ihn
das allerschönste Duett ist.

Sonntag, 25. Dezember, 22.10
Mike Müller 
Sandra Studer empfängt im Basler
Club «Sud» erstmals einen Prominen-
ten vor Publikum: den Schauspieler
und Komiker Mike Müller. Gerade
steht er mit dem Stück «Elternabend»
auf der Bühne, einem multimedialen
Solo um das Thema Integration.

WORT UND MUSIK

Sonntag, 4. Dezember, 16.00–18.00
Parlando:
Geschichte(n) des Madrigals (2/2)
Das Madrigal handelt von der Liebe,
vom Liebesschmerz, später auch un-
verhüllt von der Liebeslust. Dabei ver-
tonen die Komponisten Literatur, oft
von Petrarca. Mit der Zeit wird die
harmonische Sprache zunehmend
zum Reissen gespannt. Und das
Madrigal, bisher rein italienisch, er-
weist sich nach 1600 als exportfähig.

Mittwoch, 7. Dezember, 16.00–17.00
Musik der Welt:
Musik und Religion – christliche
Musik in Beirut und Kairo
Die orientalische christliche Musik
wird im Libanon und in Ägypten seit
vielen Jahren gepflegt. Aramäische
und koptische Hymnen, spirituelle Lie-
der der grossen Diva Fairuz und Chris-
ten-Pop sind musikalische Ausdrücke
des kulturellen Erbes und gleichzeitig
politische Manifeste.

Sonntag, 11. Dezember, 16.00–18.00
Parlando:
Die «drey berühmten S» 
Heinrich Schütz, Johann Hermann
Schein, Samuel Scheidt: Die «drey be-
rühmten S, die man zu dieser Zeit für
die besten drey Componisten in
Teutschland gehalten», wie es hiess,
kannten einander gut. Unter dem
Motto «Glaubenstrost und Lebens-
lust» standen sie im Zentrum des dies-
jährigen Heinrich-Schütz-Musikfests.

WORT – PASSAGE 2

Sonntag , 4. Dezember, 15.00–16.00 
«Die Gartengallier»:
Unbeugsamer Widerstand in
Wiener Neustadt 
2010 schlossen sich einige Schreber-
gärtner in Wiener Neustadt zusam-
men, um sich gegen den Bau eines
islamischen Kulturzentrums zu weh-
ren. Eine Mediation scheiterte. Seit-
dem sind die Fronten verhärtet, und
die «Gartengallier» vernetzen sich im
Internet unter anderem mit eigener
Homepage.

Freitag, 9. Dezember, 20.00–21.00 
Die grosse Nachtmusik
Welche Klänge entstehen, wenn eine
Komponistin einen Schlafentzug macht?
Was passiert, wenn ein Orchester im
Dunkeln spielt? Die Musikerin und
Komponistin Charlotte Hug hat sich in
einer mehrjährigen Arbeit die Nacht
zu eigen gemacht. Annelis Berger
zeichnet diesen Prozess nach und
macht sich mit der Künstlerin auf
einen Nachtspaziergang.

Freitag, 23. Dezember, 20.00–21.00 
Das Licht der Dunkelheit – 
finnische Geschichten aus end-
losen Tagen und Nächten 
Im Norden Lapplands sind normale
Tage das Ausserordentliche. Normal
sind lange, dunkle Winter und Som-
merwochen, in denen die Sonne
kaum untergeht. Wenn es stimmt,
dass Menschen vom Licht abhängig
sind, müssten sie von extremen Stim-
mungsschwankungen gebeutelt sein.

Perspektiven:
Sonntag, 25. Dezember,

8.30–9.00 Uhr

HÖRSPIEL

Samstag, 3. Dezember, 21.00–22.40
«Im Bereich einer Nacht» 
von Jean Cayrol
Am Vorabend seines 30. Geburtstags
fährt François auf Wunsch seines
Vaters von Paris an den Ort seiner
Kindheit. Vom Bahnhof aus zu Fuss
unterwegs, wird er von der hereinbre-
chenden Nacht überrascht und verirrt
sich. Er findet Zuflucht bei einer Fami-
lie, und es kommt zu einer unerwarte-
ten Konfrontation mit dem Vater.

Samstag, 10. Dezember, 21.00–21.55
«Glaube, Liebe, Hoffnung» 
von Ödön von Horvath
Elisabeth, jung, hoffnungsfroh und
wild entschlossen, ihr Glück zu
machen, kämpft mit allen Mitteln um
ihre Existenz. Sie braucht Geld, um
arbeiten zu können, und sie braucht
Arbeit, um Geld verdienen zu kön-
nen. Da findet sie keinen Sinn mehr
in ihrem Leben und geht ins Wasser.

Mittwoch, 14. Dezember, 20.00–20.45
«Im Wald da sind die Räuber»
von Ulrich Bassenge
Wir hören Rinaldo Rinaldini aus sei-
nem Erdloch Schlachtbefehle kräch-
zen und erleben Ladykiller Black Jack
Davey bei der Arbeit. Jesse James
duelliert sich mit den Lehmann
Brothers und der schwarze Jonas ver-
rät seine Lieblingsrezepte.Wenn end-
lich alle Räuber am Galgen baumeln,
gehen ihre Bräute Kaffee trinken.

EGEN Ende dieses aussergewöhnli-

chen Jahres ist der Moment für ein

grosses Dankeschön gekommen. Das Sich-

Bedanken geht in hektischen Zeiten ja 

bisweilen unter. Nicht aus Unhöflichkeit,

sondern weil im Alltag kaum Musse bleibt,

sich auch mal umzudrehen und zurückzu-

schauen und zu bedenken, wer einem da

eigentlich beim täglichen Schaffen zur 

Seite steht.

Der DRS 2 Kulturclub ist eine einzigarti-

ge Sache: 12’500 Mitglieder verleihen ihrer

Partnerschaft mit DRS 2 Ausdruck und er-

möglichen mit ihrem Jahresbeitrag ganz

konkrete Programmvorhaben und Sendun-

gen, die ohne diesen Beitrag nicht verwirk-

licht werden könnten.Aber genauso wich-

tig wie der Jahresbeitrag ist aus meiner

Sicht die Aufmerksamkeit der Kulturclub-

Mitglieder für unser Programm. Aus den

zahlreichen Begegnungen mit Ihnen resul-

tieren für die Programm-

schaffenden immer wie-

der interessante Anregun-

gen, denn der DRS 2 Kul-

turclub ist die direkteste

Verbindung zwischen Radioprogramm und

Publikum. Deshalb ist uns der Kontakt wich-

tig, sei es am Telefon, per Brief oder E-Mail

oder auch im direkten Gespräch an unse-

ren Veranstaltungen.

Ich freue mich für Sie, wenn der Club

Ihnen kostenlose Konzertbesuche, interes-

sante Streifzüge und das Gefühl, bei uns 

in der ersten Reihe zu sitzen, ermöglicht.

Schön, dass wir viele von Ihnen immer 

wieder bei unseren Angeboten begrüssen

dürfen! Schön auch, dass hier feste Bezie-

hungen und Bindungen entstehen können!

Umgekehrt freue ich mich für DRS 2, dass

Sie uns Ihre Aufmerksamkeit schenken,dass

Sie Ansprüche an unser Programm stellen,

dass Sie als Partnerinnen und Partner ernst

genommen werden wollen.

In diesem Sinne: Herzlichen Dank für

Ihre Mitgliedschaft und Treue, für Ihre ge-

lebte Nachbarschaft zu DRS 2, für Ihre 

offenen Ohren, herzlichen Dank auch für

Ihre unverblümte Kritik, für klare Worte,

für Ihre moralische und materielle Unter-

stützung bei unserer Arbeit an einem star-

ken Kulturradio. DRS 2 darf sich glücklich

schätzen, all das verdient zu haben!

Franziska Baetcke, Programmleiterin DRS 2

G

Offene
Ohren

Donnerstag,15.Dezember,20.00–22.00
Vokalmusik zur Adventszeit
Maîtrise de Garçons de Colmar
Leitung:Arlette Steyer
Geistliche und weltliche Chormusik
Konzert vom 9. Dezember in Liestal

Dienstag, 20. Dezember, 22.30–24.00
Musikfestival Bern – 
«Chasse, canons, et autres 
plaisirs…»
Werke von M. Piero, G. da Firenze,
J. Ciconia, J. da Bologna, C. Festa,
F. Guerrero, J. Desprez, O. di Lasso,
G. Dufay, J. Mouton, P. Cléreau,
C. Janequin, J. Richarfort, F. da Milano,
C. Lejeune. Ensemble «La Sestina»

Donnerstag,22.Dezember,20.00–22.00
Die Weihnachtsgeschichte 
als Musikdrama
H. Berlioz: L’Enfance du Christ,
Trilogie sacrée op. 25
Basler Gesangverein
Leitung:Adrian Stern
Barockorchester L’Arpa Festante
Christina Daletska, Mezzosopran
Jörg Dürrmüller, Tenor
Marcin Habela, Bariton

Donnerstag,29.Dezember,20.00–22.00
Archaisch-religiöse Klänge
G. Kancheli: Ilori (Uraufführung)
A. Bruckner: Sinfonie Nr. 7 E-Dur
Sinfonieorchester Basel
Leitung: Dennis Russell Davies
Raschèr Saxophone Quartet

RELIGION – PERSPEKTIVEN

Sonntag, 4. Dezember, 8.30–09.00
Zu guter Letzt.
Religion im Alter
Am Lebensabend sieht das Leben
anders aus. Wie verändert dies die
Vorstellung vom Göttlichen? Welche
religiösen Formen finden sich in
Altersheimen? Welche Rolle spielen
spirituelle Erfahrungen? Mit Ralph
Kunz, Professor für praktische Theo-
logie, Brigitte Bothe, Professorin für
Gerontopsychologie, und dem Zür-
cher Stadtarzt Albert Wettstein.

Sonntag, 4. Dezember, 9.30–10.30
Christkatholischer 
Gottesdienst: Direktübertra-
gung aus der Kirche St. Peter
und Paul, Bern
Die christkatholische Gemeinde in
Bern feiert im Winter ihre Gottes-
dienste in der Unterkirche der neu-
gotischen Kirche. Der gewölbeartige
Raum erinnert an eine Höhle, was
zum Festtag der Heiligen Barbara
passt. Von ihr ist die Rede in der Pre-
digt von Pfarrer Christoph Schuler.

Sonntag, 11. Dezember, 8.30–9.00
Unheilige Paare
Heloise und Abaelard, Klara von
Assisi und Franz von Assisi, Charlotte
von Kirschbaum und Karl Barth: Was
verbindet diese Paare? Eine Leiden-
schaft füreinander, verbunden mit
der Passion für den christlichen Weg.
Elke Pahud de Mortanges porträtiert
in ihrem Buch verbotene, verklärte,
vergeistigte Beziehungen grosser Kir-
chenmänner und -frauen.

JAZZ

Freitag, 9. Dezember, 22.30–23.30
Jazz live:
Daniel Erdmann/ Samuel 
Rohrer Quartet am Jazzfestival
Willisau 2011
Der Schlagzeuger Samuel Rohrer be-
kam in einem Club Carte blanche und
stellte dabei eine neue Band mit dem
Gitarristen Frank Möbus und dem
Saxofonisten Daniel Erdmann zusam-
men. Vierter ist der Cellist Vincent
Courtois, der die andern immer wieder
dazu bringt, ihre Rolle zu überdenken.

Dienstag, 13. Dezember, 20.00–21.00
Jazz Collection:
Phineas Newborn
Der Jazzpublizist Leonard Feather
erklärte Phineas Newborn (1931–89)
zum «grössten lebenden Jazzpiani-
sten». Trotzdem ist er ein «Musicians
Musician» geblieben, der vor allem
von Kollegen geschätzt wird, von
einem breiteren Publikum aber kaum
wahrgenommen wird. Der Zürcher
Pianist Yves Theiler ist Gast von Peter
Bürli.

Dienstag, 20. Dezember, 20.00–21.00
Jazz Collection:
Peter Herbolzheimer 
Geboren 1935 in Bukarest, kam Peter
Herbolzheimer 1951 in den Westen.
Sein erstes Instrument war die Gitar-
re, im Studium kam die Posaune hin-
zu, und 1969 gründete er seine eige-
ne «Rhythm Combination & Brass».

Freitag, 23. Dezember, 22.30–23.30
Jazz live:
Allison Miller Boom Tic Boom
am Jazzfestival Willisau 2011 
Sie war ein Highlight am diesjährigen
Jazzfestival Willisau: die Schlagzeuge-
rin Allison Miller mit ihrer (fast reinen)
Frauenband und einem Programm,
das Frauen in den Mittelpunkt stellt.
Mitreissende, direkte Musik, die mit
einem Bein im Jazz, mit dem andern
im alternativen Folk steht.

Reise des DRS 2 Kulturclubs nach Lübeck und Oslo 

Senden Sie den Talon an: Schweizer Radio und Fernsehen, DRS 2 Kulturclub, Postfach, 4002 Basel.

Ich melde mich/wir melden uns definitiv an für die Reise vom 21. bis 26. Mai 2012

Doppelzimmer/Doppelkabine

Einzelzimmer/Einzelkabine

1 Person

2 Personen (Voraussetzung: Paarmitgliedschaft) 

Seminar «Das eigene Leben schreiben»

Ich melde mich/wir melden uns definitiv an 

für das Seminar vom 20. bis 22. April 2012

1 Person 2 Personen (Voraussetzung: Paarmitgliedschaft) 

Anmeldung

Mit dem DRS 2 Kulturclub ins Konzert

Ich bestelle/wir bestellen folgende Eintrittskarten:

Konzert 1: «Lucerne Chamber Circle»

Sonntag,8. Januar 2012,11.00 Uhr,KKL Luzern 

Konzert 2: Zürcher Kammerorchester 

Mittwoch,18. Januar 2012,Kirche St.Peter, Zürich

Kategorie 1

Kategorie 2

1 Konzertkarte

2 Konzertkarten

1 Konzertkarte

2 Konzertkarten

Diese Angebote berechtigen nicht zur Rückgabe oder zum Umtausch bereits bestellter Karten. Zwischenverkauf 
vorbehalten. Anmeldeschluss: 21. Dezember 2011 bzw. 3. Januar 2012.

In Zusammenarbeit mit der Konzertreihe «Lucerne Chamber Circle» und dem Zürcher Kammer-

orchester bietet Ihnen der DRS 2 Kulturclub vergünstigte Karten für folgende Konzerte an:

«Wiener Schmäh»

Camerata Salzburg

Alexander Janiczek, Violine und Leitung

Werke von Michael Pamer, Joseph Lanner,

Johann (Vater und Sohn) und Josef Strauss sowie

Couplets von Wenzel Müller aus Theaterstücken

von Johann Nestroy und Ferdinand Raimund.

Konzert 2: Zürcher Kammerorchester

Mittwoch, 18. Januar 2012,19.30 Uhr

Kirche St.Peter, Zürich

Karten Kategorie 1: CHF 110.– (statt CHF 138.–)
Karten Kategorie 2: CHF   86.– (statt CHF 108.–) Karten: CHF 54.– (statt CHF 70.–)

Malin HarteliusAlexander Janiczek. Foto: Colin Jackson

Konzert 1: «Lucerne Chamber Circle»

Sonntag, 8. Januar 2012,11.00 Uhr

Kultur- und Kongresszentrum Luzern

IE die meisten meiner Kolleginnen

und Kollegen lege auch ich, sobald

ich mich an die Bearbeitung eines Themas

mache, ein Mäppchen an: eines jener grü-

nen, roten, blauen oder weissen Plastik-

mäppchen, die oben und seitlich offen

sind. So bereitete ich auch den HörPunkt

im Dezember zum Thema «Good News» vor.

Und, erstaunlich genug: Das Mäppchen soll-

te bald schon überquellen.

Wussten Sie etwa, dass die Themse bei

London vor knapp fünfzig Jahren biolo-

gisch für tot erklärt worden ist und heute,

2011,so sauber daherkommt,dass der Fluss

als Biotop für seltene Arten taugt? Das Kurz-

schnäuzige Seepferdchen (lat. hippocam-

pus hippocampus) beweist es. Es ist die

gute Nachricht: Dieses Seepferdchen wur-

de in diesem Jahr nämlich zum ersten Mal

auf der Höhe von London gesichtet, und

man trifft es nur dort an, wo das Wasser

auch sauber ist («NZZ am Sonntag» vom 

9. Oktober 2011).

Die kleinen Geschichten, die einen für

einen Augenblick hoffnungsvoll werden las-

sen, liegen am Wegesrand. Und sie werden

von den Medien durchaus auch aufgenom-

men und verbreitet. Soweit die gute Nach-

richt. Die schlechte Nachricht aber lautet:

Der Anteil an guten Nachrichten in den

Medien liegt im unteren Prozentbereich.

* * *
Trotzdem quillt mein Mäppchen über.

Das aber liegt daran,dass es unendlich viele

Medien gibt. Und unendlich viel mit wenig

multipliziert, gibt auch eine ganze Menge.

Wenn man erst einmal ein Auge darauf hat,

sowieso. Überraschende Geschichten gibt

es darunter, etwa jene mit dem Titel «Die

heimlichen Helden» («DAS MAGAZIN» vom

27. August 2011, Nr. 34): Erzählt wird von

kleineren und mittleren Unternehmen in

der Schweiz, die ausländische, zum Teil

schlecht gebildete Lehrlinge beschäftigen,

diese unermüdlich und zu deren Vorteil

unterstützen. Mich berührt das, denn was 

in dieser Geschichte beschrieben wird, ist

gelebte Integration, manchmal hart, aber

meistens herzlich. Gute Nachrichten sind

Geschichten, die Mut machen.

* * *
Erinnern Sie sich an den 29.April dieses 

Jahres, an jenen Freitag? Das war das Da-

tum für royale Good News, die weltweit 

am Bildschirm verfolgt wurden: die Hoch-

zeit von Prinz William Arthur Philip Louis

Mountbatten-Windsor, Duke of Cambridge,

und Catherine, «Kate», Middleton. Und da

war doch noch etwas an jenem Wochenen-

de? Richtig! Eine frohe Botschaft aus dem

Vatikan: Papst Johannes Paul wird selig ge-

sprochen. Good News? Für einen Teil der

Katholiken vermutlich schon. Und gleich

noch ein drittes Mal Good News am Mon-

tag darauf, am 2. Mai, zum Frühstückskaffee:

Osama Bin Laden ist tot! Eine gute Nach-

richt? Alles eine Frage der Perspektive.

* * *
Apropos Osama Bin Laden: Eine Kari-

katur, die mich zum Schmunzeln brachte

(«Der Sonntag» vom 23. Oktober 2011): Die

Welt, gezeichnet als Figur in Arbeitskleidung

mit Armen und Beinen und einem Globus

als Kopf, schaut selbstzufrieden auf zwei

vor ihr liegende Särge. Die Hände hat sie in

die Hüften gestemmt, in der einen Hand ein

paar Nägel, in der anderen einen Hammer.

Die beiden frisch gezimmerten Särge liegen

parallel zueinander auf dem Boden und bil-

den zusammen das 11 von 2011. Aus dem

Weltkugel-Kopf steigt eine Gedankenblase

mit folgenden Worten auf: «Trotz Krise kein

schlechter Jahrgang!» Auf dem einen Sarg

steht der Name Osama Bin Laden, auf dem

anderen Gaddafi.

* * *
Good News entfalten sich oft erst im

Auge des Betrachters. Und manchmal wer-

den sie auch einfach nur behauptet.Täglich

gratis ab 16 Uhr beispielsweise im «Blick am

Abend» auf der letzten Seite als feste Rubrik

Will die katholische Kirche mit dieser For-

derung von den «really disgusting news» 

in den eigenen Reihen ablenken? Der Ver-

dacht liegt nahe.Vielleicht ist sie aber wirk-

lich nur ehrlich und gut gemeint, die Idee,

die Welt in Zukunft mit mehr guten Nach-

richten zu versorgen und auch die weniger

lauten Geschichten in die Medien zu tra-

gen. Geschichten von Menschen, die ir-

gendwo erfolgreich Widerstand leisten,

anderen helfen oder etwas ins Leben rufen,

das von Bedeutung ist und Bestand hat:

«Stories that make a difference», wie die

Amerikaner sagen.

* * *
Dass Menschen auch menschlich, dass 

Menschen für Menschen da sind, darüber

soll, ja, muss erzählt werden. Gerade jetzt in

der Krise! Dies sagt niemand Geringeres als

der Philosoph Peter Sloterdijk (Tages-Anzei-

ger vom 2. November 2011). Sloterdijk for-

dert in einem Essay mit dem Titel «Mit Good

News gegen die Krise» genau dies: hart-

näckig von der Menschlichkeit zu berich-

ten. Er argumentiert dabei mit Giovanni

Boccaccios «Decamerone» aus dem 14. Jahr-

hundert. Das Werk versammelt zehn Mal

zehn Novellen, die sich eine Gruppe von

Adligen erzählt, während sie in den Hügeln

vor Florenz vor der Pest Zuflucht sucht.

Zehn Mal zehn Novellen. «Novellen» sind

Neuigkeiten, Geschichten aus dem Leben,

Geschichten, die das Menschsein verhan-

deln, vom Menschsein berichten, von Sie-

gen ebenso wie von Niederlagen.

* * *
Mein Plastikmäppchen – es ist übrigens

rot – platzt mittlerweile aus allen Nähten.

Höchste Zeit, ein zweites zu eröffnen.

«Happy End». Kuriose Dinge tummeln sich

dort, wenn man einmal darauf achtet.

* * *
Für den HörPunkt bat ich die Kollegin-

nen und Kollegen, ihre persönlichen Archi-

ve für mich zu durchkämmen. Mir zu mel-

den, was sie in diesem Jahr als Good News

erlebt haben, Ereignisse, die sie als solche

erfasst und über die sie entsprechend be-

richtet haben. Einer schrieb mir zurück:

«Good News sind schwierig zu bestimmen.

Fukushima war der Auslöser, dass wir nach

jahrelangem Kampf endlich den Atomaus-

stieg in Angriff nehmen. Fukushima als

Good News?»

* * *
Manchmal muss man sich die guten

Nachrichten einfach holen. Zum Beispiel 

in Afrika. Eine dafür hilfreiche Website ist

www.africa-positive.de. Wer, so fragt man

sich zuweilen, wer hat ein Interesse daran,

dass all diese hoffnungsvollen Ansätze,diese

gelingenden Initiativen, diese politisch neu

beschrittenen Wege nicht viel zahlreicher

veröffentlicht werden?

* * *
Die Schweizer Bischofskonferenz hat

im Mai dieses Jahres eine Plakatkampagne

lanciert. Sie lautet: «Mehr Good News». Und

natürlich geriet sie sofort unter Beschuss:

W KLASSIK – IM KONZERTSAAL

Donnerstag, 1. Dezember, 20.00–22.30
«Pavillon suisse»
Gemeinschaftssendung DRS 2,
Espace 2 und Rete Due 
Direktübertragung aus dem Palazzo
dei Congressi in Lugano
I. Strawinsky: Violinkonzert 
P. Glass: «Grandiflora». Hommage à
Paul Klee (Uraufführung)
A. Borodin: Sinfonie Nr. 2 
Orchestra della Svizzera italiana
Leitung:Alexander Vedernikov
Patricia Kopatchinskaja,Violine

Donnerstag, 8. Dezember, 20.00–22.00
Hebräische Klänge
L. Nono: «Incontri» für 24 Spieler
C. Czernowin: «Zohar Iver» 
(Blind radiance) für Ensemble 
und Orchester
J. Tal: Sinfonie Nr. 1
E. Bloch: Schelomo 
Hebräische Rhapsodie für Violoncello
und Orchester 
A. Schönberg:
A Survivor from Warsaw op. 46
Berner Symphonieorchester
Leitung: Mario Venzago
Alexander Kaganovsky,Violoncello
Ensemble Nikel; Herrenchor der Stadt
Bern; Robin Adams, Sprecher

Sonntag, 11. Dezember, 21.00–23.00 
W. A. Mozarts «Idomeneo»
Mit Chor und Orchester 
der J. S.-Bach-Stiftung, St. Gallen
Zu Unrecht steht die Oper «Idome-
neo» im Schatten von Mozarts späte-
ren Bühnenwerken: Die Geschichte
um Liebe und Eifersucht im antiken
Griechenland inspirierte den 24-Jähri-
gen zu einer seiner reichhaltigsten
Partituren mit einem äusserst farbigen
Orchestersatz und glutvollen Arien.

Chor der J. S. Bach-Stiftung. Foto: HP. Schiess

Michael von der Heide. Foto: Patrick Mettraux

Prof. Dr. Anton Bucher. Foto Erika Meyer

Daniel Erdmann/Samuel Rohrer Quartet. Foto: Siruis Pakzad

Andreas Spering, Leitung

Malin Hartelius, Sopran

Benoît Laurent, Oboe

Willi Zimmermann, Violine

Johann Sebastian Bach:

– Konzert c-Moll für Oboe und Violine BWV 1060

– Kantate BWV 82 «Ich habe genug» 

Georg Philipp Telemann:

– Kantate «INO» TWV 20:41

Freitag, 30. Dezember, 21.00–22.00
Musik der Welt:
Mexikanische Cantinas – 
wo das Leben spielt
Allein in Mexiko City gibt es Tausende
von Cantinas, Kneipen, in denen nicht
nur dem Tequila, sondern auch def-
tiger Volksmusik gehuldigt wird: ur-
wüchsigen Cumbias, donnernden
Ranchero-Schnulzen, Blasmusik der
Pazifikküste, verzinkten Mambos und
Cha-Cha-Chas, Cowboy-Polkas und
zuckersüssen Boleros.

Good News – 
Variationen über ein Thema

Bernard Senn, Kulturredaktor DRS 2

HörPunkt:
«Good News» 

Freitag, 2. Dezember 2011,
9–16 Uhr 

(Detailliertes Programm 
siehe Seite 7)

Wege,
die Mut
machen

Sonntag, 18. Dezember, 8.30–9.00
Geborgenheit
Die Umbrüche in Wirtschaft und Ge-
sellschaft machen vielen Angst. Die
Existenzgrundlagen drohen wegzu-
brechen. Gross ist die Sehnsucht
nach Geborgenheit. Was braucht es,
damit sich Menschen trotz allen Un-
sicherheiten geborgen fühlen? Mit
dem Religionspsychologen Anton
Bucher, im Luzerner Hinterland auf-
gewachsen und seit langem Profes-
sor in Salzburg.

Charlotte von Kirschbaum und Karl Barth

Cantina in Mexico City

Dienstag, 27. Dezember, 20.00–21.00
Jazz Collection:
Don Pullen
Der Pianist Don Pullen war ein Phä-
nomen im Avantgardejazz. Mit sei-
ner treibenden Rhythmik schaffte er
es immer wieder, sein Publikum mit
freier Harmonik und sperrigen The-
men zu erreichen. Der Pianist Chri-
stoph Baumann ist Gast von Peter
Bürli.


